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EWsüM beim Mm
Berlin , 1. Mai . Der Führer und Reichskanzler empfing de»

italienischen Landwirtschaftsminister Rossoni in einer halb¬
stündigen Unterredung , nachdem der Minister vorher dem Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Schacht einen Besuch abgestattet hatte.

Der Führer und Reichskanzler empfing den Pressechef der
HinesischenNationalregierung, Gesandten Dr . Tang
f'Milg-Li , der ihm im Aufträge des zur Zeit in Bad Nauheim
weilenden früheren chinesischen Ministerpräsidenten Wang Ching-
köei dessen Lichtbild sowie ein kostbares Gemälde eines zeit¬
genössischen chinesischen Künstlers überreichte.

Im „Hause des Reichspräsidenten " empfing der Führer unter
dem üblichen Zeremoniell den neu ernannten königlich bel¬
gischen Gesandten, Vicomte Davignon, zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens . Einige Zeit später wurde
in derselben Weise der neu ernannte Gesandte der Republik
Nicaragua, Dr . Thomas Franciso Medina , empfangen . Fer¬
ner empfing der Führer und Reichskanzler den Finanz-
minister von Uruguay, Lharlone , der in Begleitung des
uruguayischen Gesandten Sampognaro erschien , um aus Anlatz
«eines Aufenthalts in Deutschland als East der Reichsregierung
dem Führer seinen Besuch zu machen.

Ser «tue deuWe Botschafter w Paris
überreicht sein Beglaubigungsschreiben

Paris . 1 . Mai . Der neue deutsche Botschafter in Paris , Graf
von Welczek , hat dem französischen Staatspräsidenten sein Be¬
glaubigungsschreiben überreicht . Botschafter Graf von Wel¬
czek begab sich mit dem gesamten Personal der deutschen Bot¬
schaft ins Elysee , wo er mit militärischen Ehren empfangen
wurde . Die Vorstellung fand im Beisein des französischen Außen¬
ministers Flandin statt.

Bei dieser Gelegenheit hielt der deutsche Botschafter
- eine Ansprache, in der es heißt : Gleich meinem tiefbetrauerten

Vorgänger , der sein Amt bis zu seinem Tode mit so großer
Hingabe verwaltet hat , werde ich es als meine höchste Auf¬
gabe ansehen , nach den Weisungen meiner Regierung alle meine
Kräfte für eine glückliche Entwicklung der deutsch -französischen
Beziehungen einzusetzen . Diese Aufgabe erscheint mir um so
bedeutsamer, als mir ihrer erfolgreichen Durchführung nicht nur
dem Verhältnis unserer beiden Völker zueinander , sondern auch
dem Eesamtinteresse Europas , sowie darüber hinaus dem all¬
gemeinen Frieden gedient wird.

In dem Wunsche nach einem solchen Frieden sind sich unsere
beiden Völker und ihre Regierung einig . In dieser Tatsache
glaube ich eine Gewähr für das Gelingen meiner Arbeit sehen
zu dürfen . Ich werde diese Arbeit an dem Werk des Friedens
voller Zuversicht aufnehmen , wenn ich hoffen darf , daß Sie.
Herr Präsident , und die französische Regierung mir bei allen
Schwierigkeiten , die zu überwinden sind , Ihr Vertrauen und
Ihre Unterstützung gewähren wollen . Mit der Bitte um dieses
Vertrauen und diese Unterstützung verbinde ich den Ausdruck
meiner aufrichtigen Verehrung für das Oberhaupt der franzö¬
sischen Republik und meine besten Wünsche für die Wohlfahrt
des französischen Volkes.

Der französische Staatspräsident Lebrun er¬
widerte u. a . : Ich kann Ihnen die Versicherung geben, daß Sie
in der Durchführung dieser Aufgabe stets bei der französischen
Regierung die engste Zusammenarbeit finden werden . Die Festi¬
gung des Friedens , nach dessen Wahrung die Völker trachten,
verlangt die loyale und uneigennützige Mitarbeit aller , sie macht
darüber hinaus ein aufrichtiges und ausdauerndes Streben not¬
wendig , um die Schwierigkeiten zu überwinden und die schwie¬
rigsten Probleme zu lösen. Die Regierung der Republik wird
Ihre völlige Mitarbeit für die Verwirklichung dieser gemein-
samen Aufgaben sehr zu schätzen wißen.

Wrverkehr-Mommenmit derSchweiz
zum 3V. Juni gekündigt

Berlin , 1 . Mai . In den letzten Wochen sind in Bern zwischen
Vertretern der deutschen Regierung und des schweizerischen Bun-
»esrats Verhandlungen geführt worden , die ein doppeltes Ziel
verfolgen. Einmal sollten die Schwierigkeiten beseitigt werden,
»ie in den vergangenen Monaten bei der Durchführung des
Reiseverkehrsabkommens entstanden waren . Ferner sollte eine
Grundlage für eine umfassende Neuregelung des gesamten Wa¬
ren - und Zahlungsverkehrs mit der Schweiz einschließlich des
Reiseverkehrs gefunden werden . Diese Bemühungen haben leider
bisher zu einem Erfolg nicht geführt.

Infolgedessen hat sich die deutsche Regierung veranlaßt
gesehen , das Reiseverkehrsabkommen zum 30. Juni zu kündi¬
gen. Sie hat hierbei zum Ausdruck gebracht, daß die Kündi¬
gung nur vorsorglich erfolgt . Sie hat dabei dem schweizerischen
Bundesrat vorgeschlagen, die Zwischenzeit bis zum 30. Juni z»
Verhandlungen zu benutzen, um vom 1 . Juli 1936 ab de« go»
jamteu Zahlungsverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz,
also den Warenverkehr , den Kapitalverkehr und den Reiseverkehr
aeu zu regeln.

Sn Ratloimlr Milag des Bilker
Zwei Millionen Wen die FWerre-e beim Staattakt

Berlin , 1 . Mai . Als in der Frühe des 1 . Mai die Glocke,«
den Freudentag des deutschen Volkes einläuteten , hat sich da¬
ganze Deutschland in ein Festgewand gekleidet. In Stadt unk
Land , von der Küste bis zur Alp'

, vom befreiten Rhein bis zu
des Reiches Ostmark sind freudig Millionen Freiheitsfahnen
emporgestiegen.

Der Aufmarsch der Massen in Berlin
Seit den frühen Morgenstunden ist ganz Berlin in Be¬

wegung . In überreichem Festschmuck stehen die Straßen . Seit
9 Uhr formieren sich die Marschkolonnen und setzen sich in 25
riesigen Heeressäulen mit dem gleichen Ziel in Bewegung.
Trommelwirbel , Fanfarenklänge , Marschmusik, Liedersang'
Ueberall klingt das Lied des nationalen Feiertages des Volkes
auf : „Freut euch des Lebens !"

Der Führer bei seiner Jugend
Mit einem machtvollen Aufmarsch der Jugend im Post-

stadion wurde der nationale Feiertag des deutschen Volkes
festlich eingeleitet . 80 000 Jungen und Mädel jubelten ihrem
Führer zu und bereiteten ihm unbeschreibliche Treuekundgebun¬
gen. Das weite Rund des Poststadions war schon lange oot
8 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt . Nach der Meldung de.
Antrittsstärke an Obergebietsführer Axmann kündigten brau¬
sende Heilrufe vor den Toren des Stadions wenige Minute»
vor 8 .30 Uhr das Eintreffen des Reichsministers Dr . Göbbe! -
und des Reichsjugendführers Baldur von Schirach an.

Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach eröffnet«
die Kundgebung mit einer Ansprache, in der er zunächst di«
Sieger und Siegerinnen im Reichsberufswettkampf begrüßte unl
dann weiter mitteilte , daß die große Werbeaktion für dar
Deutsche Jungvolk zu einem so gigantischen Erfolg geführ«
habe . Aus den vorliegenden Meldungen gehe hervor , daß in
allgemeinen 90 v. H . aller Zehn - bis Vierzehnjährigen erfaß«
seien. Aus einigen Gegenden sei bereits die lOOprozentige Er
fassung gemeldet.

Dr . Göbbels spricht
Darauf ergriff Dr . Göbbels das Wort und richtete ab«

Gauleiter von Berlin Grußworte an die im ganzen Reich auf
marschierten Jungen und Mädels . Auch an diesem National¬
feiertag sei die deutsche Jugend wieder als erste aufmarschiert
um zu bekunden , daß sie ebenso entschlossen sei wie die Er¬
wachsenen. den Sinn und das neue Ethos der Arbeit im natio¬
nalsozialistischen Staat zu erkennen und zu begreifen.

Der Führer kommt
Nach der Rede von Dr . Göbbels brauste ein einziger Rus

aus hunderttausend Kehlen durch das Stadion : Der Führer
war durch das Haupttor in das Stadion eili¬
ge f a h r e n ! Aufrecht im Wagen stehend, fuhr er langsam aus
der freigelassenen Laufbahn zwischen der Arena und den
Rängen mitten durch die Jugend hindurch , immer wieder mit
begeisterten Heilrufen begrüßt.

Als der Reichsjugendführer dann verkündete : „Es spricht unser
Führer "

, klangen erneut die Heilrufe auf , aber dann war es
ganz still und mit gespannter Aufmerksamkeit lauschten die
Jungen und Mädel den Worten des Führers.

Nach dem Sieg -Heil des Führers auf das deutsche Volk und
das Deutsche Reich sangen die Zehntausend « das Lied der Hitler¬
jugend „Vorwärts , vorwärts !" Zum Abschluß brachte der
Reichsjugendführer ein Sieg -Heil auf den Führer und das
deutsche Volk aus , in das die Jugend machtvoll einstimmte.

Festsitzung der ReichsLuliurkammer
Die Festsitzung der Reichskulturkammer , die dazu bestimmt ist

einen Ueberblick über das künstlerische und kulturelle Schaffen
des vergangenen Jahres zu geben, fand diesmal im Deut¬
schen Opernhaus in Berlin -Charlottenburg statt . Die 2000
geladenen Gäste grüßten den Führer bei seinem Erscheinen im
Opernhaus stehend mit dem deutschen Gruß . In der Führerloge
nahmen Reichsminister Dr . Göbbels , der Präsident der Reichs¬
kulturkammer , und die Präsidenten der sieben Einzelkammern
Platz.

Die „Heldische Feier " von Gerhard Schumann mit der Musik
von Franz Philipp eröffnet « die Feierstunde.

Dr . Göbbels über die kulturelle Neugestaltung
in Deutschland

Reichsminister Dr . Göbbels wies in seiner Rede au » das
heiße Bemühen von Partei , Staat und Volk hin , dem deutschen
Kulturschaffen einen neuen Impuls zu geben und dabei die uns
zu treuen Händen anvertrauten Kulturgüter unseres Volkes
zu wahren , zu pflegen , zu hüten und sie der ganzen Nation zu¬
gänglich zu machen . „Vier Aufgaben waren uns bei lleber-
n»hme der Verantwortung auf dem Gebiete der kulturelle« Neu¬

gestaltung aufgegeben . Wir mußten erstens die kulturschaffendeu
deutschen Menschen in einer festgefügten Organisation zu¬
sammenfassen, um sie einheitlich und diszipliniert zum Wohl«
von Volk und Staat zum Einsatz zu bringen . Wir mußten
zweitens dem deutschen Kulturschaffen die innere Verbin¬
dung zu den neuen Werten und Inhalten der deutschen Politik
vermitteln und es mit der tiefen weltanschaulichen Klarheit der
Nationalsozialismus erfüllen . Wir mußten drittens dieRolle,
die der Staat dabei zu spielen hatte, genau und
unmißverständlich umgrenzen und zwar dahingehend , daß -i
selbst Kunst weder schaffen konnte noch ihre geistigen Wachs¬
tumsgesetze und Entwicklungsmöglichkeiten einengen , dagegen
aber ihr großmütiger und weitherziger Auftraggeber , Anreger
und Förderer sein wollte , und mußten viertens und letztens
dem künstlerischen Schaffen selbst von der Po¬
litik her jenen heißen und leidenschaftlichen
Impuls geben, der immer am Anfang großer kultureller
Blüteperioden stand , sie gewissermaßen einleitete , antrieb , ihnen
die Richtung und das Ziel zeigte .

"

„Die jüdische Scheinkunst, die vor vier und fünf Jahren noch
den deutschen Bücher- und Kunstmarkt , das deutsche Schrifttum,
Presse , Film und Rundfunk beherrschte, hat einer deutsche «,
nationalsozialistischen Auffassung der Ding«
Platz machen müssen . Das Ideal eines neuen deutschen Kunst¬
schaffens steht uns klar und kompromißlos vor Augen . Es wird
männlich und heroisch sein und frei von jeder verweich¬
lichten Sentimentalität .

"
Zum Problem der Kritik erklärte Dr . Göbbels : „Der

Kritiker muß , wenn er Anspruch darauf erheben will , gehört z«
werden , den kritisierten Gegenstand auf das Beste kennen. Er mutz
an ihn herantreten mit jener Ehrfurcht vor der Leistung , die
die großen Kritiker der Vergangenheit immer ausgezeichnet hat.
Er soll mehr Anreger als Verdammer sein ."

Der Minister behandelte dann die Frage der klaren Um¬
grenzung der Kompetenzen, die der Staat selbst auf
dem Gebiete des Kulturschaffens zu erfüllen hat und die staat¬
liche Kunstpflege.

Heute befinden wir uns bereits wieder in aufsteigenüer Linie.
Die Künstler der Gegenwart haben mehr und mehr einsehen
gelernt , daß sie nicht Stoffe und Personen der Jetztzeit dar¬
zustellen brauchen , wenn sie Geist und Rhythmus dieser Zeit
darstellen wollen . Dazu haben wir noch zu wenig Abstand . Aber
in der reichen Vergangenheit unseres Volkes befinden sich die
Menschen und Vorgänge , an denen wir das , was wir heute
fühlen und empfinden , künstlerisch abwandeln können

Der Minister kam dann zur Verkündung der beiden National¬
preise für Film und Buch , die für das Jahr 1935/36 am 1 . Mai
von der Reichsregierung ausgeteilt werden , und führte dazu aus:

„Eine Reihe von Filmen der letztjährigen Produktion konnte
mit besonderen Prädikaten ausgezeichnet werden . Das höchste
Prädikat „staatspolitisch und künstlerisch besonders wertvoll " er¬
hielten die Filme „Friesenno t", „Der höhere Befehl"
und „Traumulu s"

. Sie sind damit in die engere Wahl zum
Filmpreis dieses Jahres gekommen. Der nationale Filmpreis
1935/36 wurde dem Mitglied des Reichskultursenats , Regisseur
Karl Froclich. für seinen Film „Traumulus " zuerkannt.

Der nationale Vuchpreis 1935/36 wurde dem Mitglied des
Reichskultursenats , SA .-Obersturmbannführer Gerhard Schu¬
mann aus Stuttgart , für seinen Eedichtband „Wir aber find
das Korn " zuerkannt . Wiederum und zum drittenmal konnten
wir damit unter Zustimmung aller zur Preisverteilung heran¬
gezogenen Gutachter einen Vertreter der kämpfenden national¬
sozialistischen Bewegung auszeichnen. Gerhard Schumann ist
schon viele Jahre vor der Machtübernahme in der SA . mitmar¬
schiert . Sein ganzes dichterisches Schaffen ist aus dem Geiste des
Nationalsozialismus geboren.

Nachdem Dr . Göbbels die Preisträger namens der ganzen
Nation beglückwünscht hatte , schloß er mit einer Huldigung
an den Führer, der uns das Leben wieder lebenswert ge¬
macht habe.

Zwei Millionen beim Staatsakt
Die Fahrt des Führers vom Deutschen Opernhaus nach dem

Abschluß der Festsitzung der Reichskulturkammer zum Lustgarten
wurde zu einer Kundgebung der Freude und des Vertrauens der
Schaffenden , die die beiden Seiten des Weges dicht umsäumten.
Um 10 Uhr begann der Einmarsch der Ehrenabordnungen . Kurz
nach 11 Uhr marschierten 17 Feldzeichen und 700 Fahnen dei
Deutschen Arbeitsfront auf den Schlüterhof des Schlosses zur
Freitreppe . An der Spreeseite hatten in den ersten Blocks di«
Mitglieder der Reichsregierung , des Führerkorps der Bewegung,
die hohe Generalität der Wehrmacht , fast das ganze diplomatisch«
Corps mit dem Doyen , dem päpstlichen Nuntius Monsignor«



Seite 2 Schwarzwäld« TazrszeitunH Nr. 101
^)r>enigo an Ser « pltze, die Äroeilervelegierlen unü üie «vieg ?!
- es Reichsberufsweltkampfes , ihre Plätze eingenommen.

Begleitet von Reichsorganifationsleiter Dr . Ley, Reichsmini¬
ster Dr . Göbbels . vem Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Eeneral-
»berst Göring , Reichsführer SS . Himmler und feiner ständigen
Begleitung , schritt der Führer die Front der Ehrenformatio¬
nen ab . Als er die Freitreppe betrat , wiederholte sich der Jubel-
sturm. der von den Fanfaren unterbrochen wurde, die den Be¬
ginn des Staatsaktes ankündigten.

Reichsminister Dr . Göbbels.
Mein Führer ! Ich entbiete Ihnen den Gruß der Reichshaupt-

ftadt . Zwei Millionen Berliner , Männer und Frauen , haben
Ihnen Lei der Anfahrt über die Triumphstraße ihre Huldigung
entgegengebracht. In diese Huldigungen haben tm ganzen Lande,
in Stadt und Dorf , bis in die letzte kleinste Bauernhütte , die
deutschen Menschen mit eingestimmt. Es ist dieses ganze deutscheVolk, mein Führer , das Ihnen am 29. März seine Dankbarkeit,
seine Treue , aber auch sein Vertrauen zum Ausdruck gebracht
hat . Sie haben der Nation die Grundlage eines neuen Lebens
gegeben, eine Grundlage , die Sie mit dem ganzen Volke zu-
sitmmen durch Arbeit und im Kampf gebaut und befestigt haben.Eie waren in diesen Jahren der Herold des Volkes, der Weg¬
weiser der Nation . Sie haben diesem Volke den inneren Frie¬den wiedergegeben. Dieses Volk weist , daß Sie , so Gott will,
«uch ein Wegbereiter des Weltfriedens sein wer¬
den. Sie waren uns in diesen Jahren Vorbild im Mut und in
der Arbeit . Es ist keine Phrase , wenn die Nation von Ihnen
sagt, dag Sie ihr erster Arbeiter sind . (Bravorufe .)

Das danken Ihnen die Millionen in Zechen und Gruben und
die Millionen hinter dem Pflug . Ju Treue und Vertrauen mit
Ihnen verbunden wollen wir Ihne » am heutigen Festtag des
Volkes ein starkes Gefühl mitgebe« , das Sie mitnehmen sollent« die Arbeit des kommende « Jahres deutschen Aufbaues.

In diesem Sinne , mein Führer , glühen wir Sie mit unseremalten Kampfruf : Aeg -Herl!
Langsam ebbte der Jubel ab . In atemloser Stille erwartete

das deutsche Volk die Parole des Führers für das
kommende Jahr.

(Die Rede dos Führers finden unsere Leser in der Beilage.
Ebenso diejenige bei der Zugendknndgebung ) .

Noch in die Heilrufe hinein intonierten die Musikkorps die
Lieder der Nation , die von allen entblößten Hauptes und mit
erhobener Rechten gesungen wurden.

Dann trat Dr . Ley an das Mikrophon und schloß die einzig-
ertige Kundgebung mit den Worten : „Deutschland ist AdelsHitler und Adolf Hitler ist Deutschland. Adolf Hitler Sieg-Heil !" Der grenzenlose Jubel , der sich nun erhob, begleitete den
Führer , solange er an der feierlichen Stätte zu sehen war.

Der Abmarsch vom Lustgarten und der Via Triumphalis voll¬
zog sich mit derselben selbstverständlichen Disziplin wie der
Aufmarsch.

Sie Schlußkimdgeblilig tm Lustgarten
7000 Fackelträger auf dem Marsch

Berlin , 1 . Mai . Ehe noch die Sonne hinter dem Häusermeer
Verschwand , machte sich im Westen Berlins schon wieder der Auf¬takt zu der abschließenden großen Festveranstaltung , der Schluß-
lundgebung , im Lustgarten bemerkbar.

Kilometerlang hatten sich in der Gegend des Sportpalastesdie sechs großen Maischblocks formiert , deren Spitze die Wehr¬
macht mit den Abordnungen des Wachtregiments Berlin , der
ersten Marine - llnteroffiziers -Lehrabteilung aus Kiel und der
Wachttruppe der Luftwaffe in Stärke von zusammen 129 Mann
einnahm . Froher Gesang aus kraftvollen Männerkehlen kürztedie Wartezeit ab . Wie ein Lauffeuer im wahrsten Sinne des
Wortes pflanzte nach Einbruch der Dunkelheit das Anzünden der
Fackeln von Kolonne zu Kolonne sich fort.

llm 20 .15 Uhr setzte sich nach dem Kommando „Großer
Zapfenstreich — St i l l gest a n den !" der Zug mit
Ilingendem Spiel in Bewegung . Auf gut eine Diertelmillion
must man die Menge schätzen , die auf dem 4 Kilometer langen
Weg über den Potsdamer Platz und die Friedrichstraße zu den
„Linden " das prachtvolle Schauspiel dieses imposantest Fackel¬
zuges in sich aufnahm . Den Abordnungen der Wehrmacht mit
geschultertem Gewehr folgten starke Gliederungen der Leib-
paNdarte Adolf Hitler und der Schutzpolizei. Mit geschultertemSpaten , der im Schein der Fackeln blinkte und blitzte, kamen in
mustergültiger Haltung die jungen Arbeitsdienstmänner . Hin¬ter der SA . die Männer des NSKK , dann üie politischen Leiter,
Dahnschutz und Postschutz . Ein prächtiger Anblick , diese geballte
männliche Kraft in schneidigem Marschtempo inmitten der leuch¬tenden Fackelsäule! Seine Spitze war längst im Lustgarten an¬
gekommen, als die letzten Abteilungen noch über den PotsdamerPlatz schritten.

I « Lustgarten
„Freut Euch des Lebens !" das war das Erundmotiv der Ver¬

anstaltungen dieses 1 . Mai , der mit seiner inneren Wucht undseinem überzeugenden Bekenntnis zum Gemeinschaftswillen sichwürdig an seine Vorgänger in den verflossenen drei Jahren an¬
reihte . So freudig , so Heiter und eindrucksvoll gestaltete sich«uch der Abschluß der offiziellen Feiern am Abend im Lustgar¬ten . Die Formationen des Fackelzuges marschierten zwischenden hohen Tribünen vor den Treppen des alten Museums auf,- essen Wandelgang hell erleuchtet war . Wuchtig , von mehrerenScheinwerfern angestrahlt , strebt 'der riesige Maibaum in deuabendlichen Himmel , große Schatten werfend auf das im Halb¬dunkel liegende Schloß.

Nach und nach finden sich die Ehrengäste ein . Kurz nach10 Uhr hallt über den Lustgarten das Kommando „Präsen¬tiert das Gewehr !" Generaloberst Göring schreitet dieFronten ab . Das wuchtige Dröhnen der Kesselpauke, die Klängedes Präsentiermarsches werden fast ubertönt von dem Jubelder Tausende , die diesem abendlichen Schauspiel beiwohnen.Dann spricht in seiner markanten mitreißenden Art Mini¬sterpräsident Generaloberst Göring.
Nachdem der Beifall verrauscht war , ertönte das Kommandozum Großen Zapfenstreich der Wehrmacht , ein eindrucksvollerAbschluß für diesen ereignisreichen Tag.

Arbeiter und Simsarbetter
beim Führer zu Saft

„Der schönste Augenblick meines Lebens !"
Berli », 1. Mai . Die Arbeiterdelegierten aus allen

dentschen Gauen und die Reichsfieger und Reichssiegerinnen des
Reichsberufswettkampfes , dazu die Träger des nationalen Vnch-
und Filmpreises wurden am Nachmittag des 1. Mai im „Hause
des Reichspräsidenten " vom Führer empfangen . In ihnen ehrte
der Führer durch diese Begrüßung um Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes, dem Tag der Volksgemeinschaft und der Ar¬
beit , symbolisch alle deutschen Schassenden. So war dieser ge¬
meinsame Empfang von Arbeitern , Jungarbeitern , Studenten
und Künstler« ein schönes Symbol für die große schaffende Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes.

Nach einem Rundgang im Garten nahmen die Teilnehmer
im großen Saal des „Hauses des Reichspräsidenten " in einem
Viereck Aufstellung . Als dann der Führer erschien, wurde er
mit begeisterten Heilrufen begrüßt.

Reichsminister Dr . Goebbels meldete dem Führer in einer
kurzen Ansprache die Anwesenden.

Dann schritt der Führer die Reihen entlang und begrüßte
jeden Einzelnen mit einem kräftigen Händedruck. Er fragte
sie , wie sie nach Berlin gekommen seien, und freudestrahlend
erzählten fast alle , daß sie in ihrem Leben noch nie vorher ge¬flogen waren . Der Führer erkundigte sich Lei jedem Einzelnen
nach seiner wirtschaftlichen Lage , der seiner Arbeitskameraden
und der Entwicklung des Betriebes , in dem er arbeitet . Freiund unbefangen plauderten die Arbeiter über alle sie bewegen¬den Fragen.

Eine Reihe von Abordnungen überreichte dem Führer Er¬
zeugnisse ihrer Heimischen Wertarbeit . Es waren dies nichtgroße kostbare Geschenke, aber dafür umso mehr Beweise der
Anhänglichkeit gerade der ärmsten Söhne Deutschlands zuFührer und Volk.

Dann kamen die Reichssieger und Reichssiegerinnen des
Reichsberufswettkampfes an die Reihe . Der Führer begrüßtedie 35 Jungen und Mädel , die von einer Million Wettkampf-
teilnehmer als die besten dentschen Jungarbeiter ermittelt wur¬den . Er fragte sie immer wieder nach ihren Aufgaben , ihremAlter , ihrer Ausbildung und ihren Zukunftsplänen . „Dies
ist der schönste Augenblick meines Lebens !", sosagte eine junge Korbmacherin zum Führer . Die Jungen und
Mädel , die Sieger im Reichsberufswettkampf geworden find,haben nun die Möglichkeit , kostenlos nach ihrer Wahl weiter
ihre Fachausbildugn zu genießen , eine schöne Belohnung fürFleiß , Können und Tüchtigkeit.

Dann wandte sich der Führer den Trägern des nationalen
Buch- und Filmpreises zu und dankte ihnen herzlich.Die Teilnehmer des Empfangs waren dann noch einigeZeit Gäste des Führers im „Hause des Reichspräsidenten ".

Wie in der Hauptstadt des Reiches , so wurde in allen übrigenStädten und Dörfern Deutschlands entsprechend ihrer Größe derNationale Feiertag des dentschen Volkes festlich begangen , be¬
sonders auch in München , der Hauptstadt der Bewegung , woeine ernste Gedenkstunde für die Opfer des Geiselmordverbre¬
chens des Jahres 1919 im Hofe des Luitpold -Gymnasiums den
Auftakt gab . Mit dem Bericht aus der Landeshauptstadt Stutt¬
gart wollen wir die Berichte von der diesjährigen Maifeier
abschließen.

Ser 1. Mai in Eluttsart
Stuttgart , 1 . Mai . 2n seltener Einmütigkeit , Geschlossenheit

md unter dem Motto : „Freut euch des Lebens " beging das
chwäbische Volk und mit ihm die Landeshauptstadt Stuttgart
lum viertenmal den Nationalen Feiertag des deutschen Volkes,
rchon tags zuvor hatte die Bevölkerung die letzte Hand angelegt,
im das Festkleid der Stadt der Bedeutung des Tages entsprs-
hend jo freudig und frühlingshaft wie nur irgend möglich zu
gestalten.

Der festliche Tag wurde mit dem großen Wecken der Wehr¬
macht eingeleitet , das die Hitlerjugend sortsetzte und anschlie¬
ßend hieran fanden auf einer Reihe von Plätzen Standkonzerte
son Musikkapellen und Gesangvereinen statt . Die offiziellen
Veranstaltungen des Tages begannen mit der

Jugendkundgebung auf dem Marktplatz.
8m 8 Uhr erfolgte der Aufmarsch von etwa 5000 Hitlerjungen,
BdM .-MLdel , Pimpfen und Jungmädel , die in dem weiten Vier¬
eck des Marktplatzes Aufstellung nahmen . Vannführer Mayer
meldete Eebietsführer Sundermann , daß 5000 Hitlerjungen und
BdM . - Mädel zur Jugendkundgebung angetreten seien. Im
Mittelpunkt der Jugendkundgebung stand die llebertragung der
Berliner Jugendkundgebung.

Dis Mai -Feier in der Adolf-Hitler-Kampsbahn
Stuttgart , 1 . Mar . Trotz des naßkalten und ' trüben Wetters

strömten in den späten Vormittagsstunden Tausende von Volks¬
genossen , darunter die Gefolgschaften der Betriebe und Behör¬
den in geschlossenen Formationen und unter Vorantritt eigener
Musikkapellen, der Adolf-Hitler -Kampsbahn zu , wo die Kreis¬
leitung Stuttgart -Stadt ihre Maifeier abhielt . Zehntausend?
von schaffenden Menschen hatten die Tribünen und die Wäll«
der Kampfbahn besetzt, während auf der Ehrentribüne die ge¬
samte wiirttembergische Staatsregierung , an ihrer Spitze Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr , ferner der stellv . Eauleitei
Schmidt , als Vertreter der Wehrmacht der Chef des Stabes , Ge¬
neralmajor Ruoff , Generalmajor Schwarzenecker, General Ritter
von Molo und Stadtkommandant Oberst Most Platz genomme«batten.

Punkt 11.30 Uhr begann die Maifeier mit der feierlichen
Hissung der Fahnen und mit dem Einmarsch der Ehrenformatio¬
nen . Eaupropagandaleiter und Kreisleiter Mauer eröffnet«die gewaltige Kundgebung mit einer Ansprache. So wie Sie hier
versammelt sind , so steht heute das ganze deutsche Volk Schulte,
am Schulter , so stehen die Gefolgschaften aller deutschen Betrieb«
«ud Behörden , um sich in freudiger Stunde zum Führer , zumVolk uno zur deutschen Arbeit zu bekennen.

Dann erinnerte Gauleiter und Reichsstatthalter Murr rück¬
blickend an die Zeit vor etwa 50 Jahren , da im Jahre 18 .8S
- ie Internationale zu Paris die gesamte Arbeiterschaft der
Welt aufgerufen habe , um mit den Forderungen des Proletariatsdie Proklamation für einen Weltfrieden zu verkünden. Jahr
um Jahr sei dann die Arbeiterschaft marschiert für diese For¬
derungen nach dem Weltfrieden . Wir alle wissen , wie dies«

Forderungen iu Erfüllung gegangen find, wie die Demonstra¬tionen aller Länder es nicht verhindern konnten, daß die Wellund Europa sich in den grausamsten aller Kriege gestürzt haben,wie sie es nicht verhindern konnten , daß die geistigen Nachfahre,jener Verfertiger der Proklamation von 1889 es waren , die ihr,Namen unter das fluchwürdigste Dokument der Geschichte, da,Diktat von Versailles , gesetzt hatten , das die Versklavung de,
deutschen Arbeiterschaft und des deutschen Volkes bedeutete . Di«
deutsche Arbeiterschaft und das deutsche Volk haben , so fuhr de,
Reichsstatthalter fort , aus diesen Vorgängen gelernt . Wir habe,begriffen , daß nichts dem Frieden mehr dienen kann , als de,Wille eines Volkes. Wenn die deutsche Arbeiterschaft und da,
deutsche Volk seit drei Jahren den Frieden der Welt fordert un¬erklärt , daß mit diesem Frieden die Unantastbarkeit und di«Ehre der deutschen Nation verbunden ist , dann sind diese Kund-
gedungen , wie wir sie heute miterleben , wirkungsvoller als fti»
Demonstrationen einer rühmlosen Vergangenheit . Wenn sichheute und in alle Zukunft das deutsche Volk am 1. Mai zu diese,
Kundgebung versammelt , dann tut es dies in der Erkenntnis
daß solche Kundgebungen nicht nur ihm selbst und seiner Fiend«
zu dienen haben , sondern sie sollen in ihrer Wucht zugleich übe,die Grenzen dringen und dort kundtun , daß das deutsche Voll
nicht mehr in Klassen und Stände zerrissen ist, sondern daß hie,ein einiges Volk steht, das sich mit aller Leidenschaft zu seine,
Ehre und zu seiner Freiheit bekennt. So wollen wir uns heut«
frohen Herzens und mit neuem Lebensmut unserer Aufgabe zu-wenden : unsere ganze Kraft einzusetzen für unser Volk und fü,die deutsche Zukunft ; zur Ehre der deutschen Nation und zumRuhme unseres Führers.

Kurz bevor dann die llebertragung der Maifeier aus Berlin
begann , wurden den Gau - und Kreisstegern des Reichsberufs,
Wettkampfes von Kreisleiter Mauer die Ehrenurkunden über,
reicht. Ein Fanfarenruf verkündete die llebertragung der Ver,liner Maifeier . Die Tausende standen unter der Gewalt de,Worte des Führers , um sich mit dem Gesang der Nationalhym¬nen zu ihm, seinem Werk und zur deutschen Arbeit zu bekennen

Den Abschluß der Stuttgarter Maifeiern bildete am Nach¬
mittag ein großer Festzug, der ein umfassendes, lebendiges Bil¬des neuen deutschen Lebens , der engen Verbundenheit alle,
schaffenden Stände , ob Soldat oder Bauer , Arbeiter oder Hand¬werker, darstellte.

Massenkundgebung der Danziger Bevölkerung
Danzig , 1. Mai . Das deutsche Danzig beging den Nationale»

Feiertag des deutschen Volkes in eindrucksvoller Weise. In¬mitten grüner Girlanden flatterten von allen Häusern . Däckernund Plätzen Sie Fahnen des Dritten Reiches. Auf dem Maifeld
marschierten in drei großen Marschsäulen die Schaffenden auf.
Gauleiter Förster betonte die enge Verbundenheit Danzigsmit dem deutschen Muttcrlande . In der Stunde , in der sichin ganz Deutschland Millionen feiernder Volksgenossen freudigund dankerfüllt zum Führer und Befreier Deutschlands be¬
kennen, wollten auch die deutschen Danziger ihren Willen zurMitarbeit am nationalsozialistischen Aufbauwerk des Führerserneut zum Ausdruck bringen.

Konrad Henlein bei den Sudetenöeulschen
Prag , 1 . Mai . Der Vorsitzende der Sudetendeutschen Partei,

Konrad Henlein, sprach bei der Maifeier auf dem Sportplatzin Bilin in Westböhmen bei strömendem Regen . Er führte n. a.
aus : Der 1 . Mai steht heute im Sudetendeutschtum im Zeichen
unserer Bewegung . Die Zukunft gehört trotz aller Widerständeund aller Gegner uns ; denn unser Vormarsch, das Vorwärts¬
drängen unserer Idee , läßt sich nicht aufhalten . Man möge
schließlich erkennen , daß eine Bewegung , die aus tiefsten Quelle«
hervorbricht , dauernd ist . Wir sehen im Arbeiter und im Geisteder Arbeit etwas Hohes und Heiliges . Wir wollen niemand
unter uns haben , der die Arbeit nicht ehrt . Es soll niemand in
unseren Reihen sein, der sich nicht zur deutschen Arbeit bekennt,
sei es mit dem Pflug , mit dem Hammer oder mit der Feder.
Deshalb steht der heutige deutsche Tag der Arbeit im Zeichenses arbeitenden , leider aber auch des gegen seinen Willen arbeits¬
losen Volkes.

Englisch- sktvjrllvssWkS Mkaimn
London, 30. April . Nach Vlättermeldungen sind zur Zeit zwi¬

schen England und der Sowjetunion informelle Besprechungen
über den Abschluß eines zweiseitigen Flottenabkom¬
mens nach den Richtlinien des Londoner Flottenvertrages im
Gange . Der räterussische Marineattache in London , Kommandant
Antso Tschuikunshi , ist nach Moskau abgereist , um die Weisun¬
gen seiner Regierung entgegenzunehmen . Er wird voraussicht¬
lich im Laufe des nächsten Monats mit amtlichen Verhandlungs¬
vollmachten nach London zurückkehren.

Der Flottenkorrespondent des „Daily Telegraph " schreibt, daßden Bemühungen , ein zweiseitiges englisch - sowjetrussisches Flot¬
tenabkommen zu erzielen , große Bedeutung beizumessen sei. Dem
diplomatischen Mitarbeiter des „Daily Herald " zufolge soll mit
einer Entsendung einer Sowjetabordnung nach London zwecks
Durchführung der formellen Verhandlungen zu rechnen sein.

Ernste Loge in Wküftlna
Paris , 30. April . Wie aus Jerusalem berichtet wird , war die

Polizei am Mittwoch abend gezwungen , auf eine Gruppe von
etwa 150 aufständischen Eingeborenen das Feuer
zu eröffnen. Eine Anzahl von Verletzten mutzte in ein
Krankenhaus eingeliefert werden . Alle Juden aus dem Viertel
Murrara in Jerusalem seien in das Judenviertel der Stadt übrr-
gestedelt, um vor lleberfällen der Eingeborenen sicher zu sein.
Im Lande breitet sich der Aufstand immer mehr nach Norden
«ms . Kraftwagen mit jüdischen Insassen würden auf allen Lanv-
ftratzen mit Steinen beworfen . In Jaffa hätten die Aufstän¬
dischen ein jüdisches Kraftwagengeschäft geplündert . Alle Schiffe,
die neue jüdische Einwanderer brächten, hätten sie aufs erste in
Haifa absetzen müssen.
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Aus Stadt und Land i
Altensteig, den 2 . Mai 1936.

Ser natlooale Feiertag
Der 1 - Mai 1936 wurde irr Aliensteig in glänzender

Weise gefeiert und man darf sagen in wahrer Volksgemein¬
schaft. Schonder Vorabend mit dem feierlichen Einholen
desMaibaumes durch die deutsche Jugend , dem Schmücken
des Maibaumes , dem Gesang und der Aufführung von
Volkstänzendurch HI . und BdM ., nahm einen recht fröh¬
lichen Verlauf . Prachtvoll stand der stattliche Maibaum
mit seinem sinnvollen Schmuck auf dem unteren Marktplatz.
Ei bekam aber in der Nacht Konkurrenz durch einen an¬
derenMaibaum . Nachdem verschiedenen Holden in der
Nacht Maien gesteckt waren , wurde auch auf dem Markt-
tnmnenein Maibaum angebracht , nach der daran ange¬
brachtenAufschrift „für diejenigen Mädchen , die keinen
Schatz haben"

. Ob sie sich sehr darüber gefreut haben?
Am 1 . März ging zwar nicht die strahlende Sonne am

Himmelszelt auf , sondern es war unfreundliche und naß¬
kalte Witterung , die aber der frohen Stimmung keinen Ein¬
trag tat . Schon um 7 Uhr erfolgte das Wecken durch die
Kreiskapellennd den schneidigen Spielmannszug des
Jungvolks.

DieJugendkundgebun .. mit dem Eemeinschafts-
empsang der Reden Dr . Goebbels und des Führers fand
tzes zweifelhaften Wetters wegen in der Turnhalle statt,
ti« von der deutschen Jugend dicht gefüllt war . Auch der
Arbeitsdienst war angetreten.

DerFestzug, der um 11 Uhr sich in Bewegung setzte
«nd eine Länge aufwies wie kaum einmal , machte einen
tadellosen und man möchte sagen überwältigenden Ein¬
druck Denn in ihm war die Volksgemeinschaft, wie sie
unserFührer anstrebt, aufs schönste verkörpert . Die SA .-
Mer leiteten den Festzug ein und ihnen folgte die Kreis¬
kapelle, die fleißig Märsche spielte , weiter folgten HI . ,
MM ., 2 Frühlingswagen mit der Maikönigin , die SA . und
SA .-Reserve , die SS . , der Arbeitsdienst , „Kraft durch
Freude

" mit einer Wandergruppe und mit einer Gruppe
Radfahrerinnen und Radfahrer mit geschmückten Rädern,
die Arbeitsfront mit einem stattlichen Festwagen , der die
Arbeit symbolisierte , eine stattliche Zahl geschmückter Autos
mit Opfern der Arbeit und Arbeitsveteranen aus der Ar¬
beiterschaft und dem Handwerk , sowie Kriegsbeschädigte.
Es folgten dann die Betriebsgemeinschaften mit den Be-
iriebsführern an der Spitze, Arbeiter vom Straßenbau , die
Kerber mit ihrer ledernen Fahne , Wanderburschen , die ge¬
schlossene Beamtenschaft , die vereinigte Arbeiterschaft der
kleinen Betriebe , Handwerksmeister , Gesellen und Lehr¬
linge, Kaufleute , und dazwischen eine Gruppe in Berufs¬
kleidung . Es war ein schönes Bild der Zusammengehörig¬
keit aller schaffenden Stände mit der deutschen Jugend ver¬
einigt . Der Festzug bewegte sich durch die Straßen der reich
beflaggten und geschmückten unteren und oberen Stadt und
« ndete in den Marktplatz ein , wo die einzelnen Gruppen
des Festzuges und die sonstigen Teilnehmer Aufstellung
nahmen.

DieKundgebung auf dem Marktplatz nahm einen
schonen und eindrucksvollen Verlauf . Sie wurde von der
Kreiskapelle mit dem prachtvoll gespielten Chor und Marsch
„Wach auf" aus den Meistersingern eingeleitet . Es folgte
je ein Gedicht vom BdM . und HI . , und die immer schönen
Lieder des Liederkranzes „So sei gegrüßt " sowie „Wieder
ist es Maienzeit " .

Nachdem die Kreiskapelle nochmals gespielt hatte , er¬
griff Ortsgruppenleiter Oberlehrer Kalmbach das Wort
zu einer kernigen Ansprache. Er wies einleitend auf die
früheren Maifeiern während der Zeit des Klaffenkampfes
hin und stellte die jetzige Feier gegenüber , den 1 . Mai als
Ehrentag der Arbeit , der es aber nur sein könne, wenn die
Arbeiterschaft als gleichberechtigter Stand eingereiht sei,
wie es durch den Führer Tatsache geworden ist . Der Redner
hob dann hervor , daß ein Volk keine Ehre habe , wenn es
Tribute an andere Völker zu bezahlen habe . Dankbar ge¬
dachte er unseres Führers , der unserem Volk die Ehre wie-
dergegeben hat , der die Wehrmacht geschaffen und damit
unserer Arbeit den nötigen Schutz gegeben hat . Nun seien
wir gleichberechtigt mit anderen Völkern . Wie es im Leben
der Völker sei , so sei es im Einzelnen , so sei es in den Be¬
trieben . Leistung auf beiden Seiten sei hier notwendig.
Dem sozialen Gefühl der Betriebsführer müsse die Leistung
der Vetriebsgefolgschaft gegenüberstehen . Das gebe Einig¬
keit und Kraft in die B̂etriebe . Betriebsführer und Ar¬
beitsfront habe so seine Aufgabe zu erfüllen . Nur durch
Arbeit können wir wieder aufbauen , und durch Zusammen¬
arbeit das leisten, was der Führer von uns verlange . Der
Redner gab dann das Resultat des Berufswett¬
kampfes in Altensteig bekannt und die Namen derjeni¬
gen , die sich durch besonders gute Leistungen hervorgetan
haben . Es sind dies : Heinrich Wühler, Schneider;
Alfred Beck, Gerber ; Erwin Ohnmacht, Schuhmacher;
RichardHindennach, Drogist ; Werner Kaltenbach,
Kaufmann ; Kurt Zürn, Friseur ; Hans Harter,
wraveur.

Es folgte die Kreiskapelle mit einem Musikvortrag , der
Liederkranz mit den kraftvollen Chören „Kameraden , wir
marschieren" und „Nur die Tat macht frei "

, sowie ein
Sprechchor der HI . Die Führerrede , die dann durch den
Lautsprecher vermittelt wurde , bildete den Höhepunkt der
Veranstaltung und war wieder ein großes Erlebnis . Mit
einem „Sieg -Heil" auf unseren Führer und dem gemein¬
samen Gesang des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes
Wurde die Kundgebung beschlossen.

Nachmittags herrschte überall frohe Festtagsstimmung
and besonders am Abend , wo die Jugend in den Tanz-
lokalen zu ihrem Vergnügen kam und entsprechend dem
Motto „Freut Euch des Lebens " die weiteren Stunden genoß.

Mit Dank dürfen wir auf den 1 . Mai zurückblicken . Er
P dank der Einigungstat unseres Führers zu einem wah¬
ren Volksfeiertag geworden.

Die Musterung der Jahrgänge 1913 und 1916 findet in
Nagold am Montag , 11 . Mai , und Dienstag , 12 Mai 1936 l
statt , in Altensteig am Mittwoch , 13 . Mai und Donnerstag » !
14. Mai , in Neuweiler am Montag , 18 . Mai , je vorm . 8 Uhr . 1

Freudenstadt, 30 . April . (Die Etatsberatung der Stadt . —
Die Umlage von 20 auf 19 Prozent gesenkt .)
Gestern traten die Ratsherren zusammen , um zumGemeinde-
Haushalt 1936/37 Stellung zu nehmen , der in den letzten
Wochen aufgestellt worden ist . Es ist der letzte Haushaltsplan
unter Stadtpfleger Rößlers Dienstzeit , die altershalber zu Ende
geht . Dadurch , daß die Stadtpflege und die Stadtkaffe mit dem
Rechnungsabschluß auf dem laufenden sind , war es möglich, so¬
fort mit Ablauf des 31 . März 1936 das Rechnnngsergebnis des
vergangenen Jahres zu übersehen . So ist es möglich , den neuen
Etat mit ziemlich sicheren Summen vorzulegen . Das Ergebnis
des letzten Jahres war überaus erfreulich . Man merkt überall,
daß die Wirtschaftskurve wieder aufwärts geht , trotzdem wir
in Freudenstadt keinerlei Rüstungsindustrie besitzen . Sämtliche
Einnahmen haben sich erhöht ; insbesondere sind auch die Steuer¬
erträgnisse wesentlich bester geworden , als im Vorjahre ange¬
nommen worden war. Infolgedessen ist ein Ueberschuß aus dem
Vorjahr da , der in diesem Jahr als Restvermögen eingesetzt
werden kann . Wie Bürgermeister Dr . Blaicher betonte , sol¬
len Tarife und Umlagen gesenkt und trotzdem größere Schulden¬
tilgungen vorgenommen werden . Die heimische Industrie sei
gut beschäftigt und zwar die Firmen Tuchfabrik Hoyler u . Co.
und Haus Christofstal, Huber u . Lo ., der Pino AG . , ebenso aber
auch von der Ziegelei Bacher , Robert Bürkle , Maschinenfabrik
Schmid und Flaschenverschlnßfabrik Fetscher kann dies gesagt
werden . Fast sämtliche dieser Betriebe führen Vergrößerungen
ihrer Anlagen durch , was ein sicheres Zeichen sei, daß sie alle
einen guten wirtschaftlichen Aufschwung zu verzeichnen haben.
Auch die Kurverwaltung vergrößert ihren Kursaal. Das gebe
die freudige Gewißheit , daß es auch dem Kurverein wieder gut
gehe . — Der Wald der Stadt sei immer eine gut« Sparkasse und
Hilfe . Die Einnahmen hieraus seien erheblich besser geworden.
Auch in diesem JÜr sei eine Steigerung der Einnah¬
men aus dem Wald um ungefähr 10 099 RM . zu verzeich¬
nen . Nun könne auch der von der Ministerialabteilung geneh¬
migte lleberhieb vorgenommen und damit der Bau der Klär¬
anlage finanziert werden . Der Bürgermeister hob dabei die
gute Verkausstechnik des städt . Forstmeisters hervor. Auch das
Wasserwerk weist einen Mehrüberschuß von 4000
Reichsmark gegenüber dem Vorjahr auf. Beim Elektrizi¬
tätswerk ist die stürmische Aufwärtskurve zum Stillstand
gekommen. In diesem Jahr soll der Neubau einer Transfor¬
matorenstation im Stadt . Bauhof mit einem Kostenaufwand
von 7000 RM . und der Ausbau der Transformatorenstation in
der Lndwig -Jahn -Straße mit rund 5000 RM . Kosten ansgeführt
werden . Trotzdem bleibe aber der Ueberschuß des Elektrizitäts¬
werkes so groß wie im Vorjahr , obwohl eine Senkung des
Kraftstroms von 25 auf 22 Rpf. in diesem Jahr , und zwar zum
erstenmal, vorgenommen werde . Die Reineinnahme im Gas¬
werk ist gleich geblieben . Da sich die Ermäßigung des Eas-
preises im Mehrverbrauch gut ausgewirkt hat, soll ab 1 . 8. 1936
der Easpreis nochmals eine Ermäßigung um 1 Rpf.
erfahren. Damit ist der Gaspreis innerhalb drei Jahren von
25 auf 20 Rpf. gesenkt worden . Für die Erneuerung eines
Sechserofens mußten 6000 RM . für Las Gaswerk eingesetzt wer¬
den. Beim Stadtbad wurde eine Steigerung um mehr als
3000 RM . erzielt : zum erstenmal verzinst sich damit das Anlage¬
kapital des Stadtbades . Im nächsten Jahr soll an die Vergröße¬
rung der Wannenbäder herangegangen werden . Die Klar¬
er n l a g e soll in diesem Jahr sertiggestellt nnd mit ihr und der
im Christofstal zu erstellenden Kläranlage alle Häuser der
Stadt an das Kanalnetz angeschloffen werden . Die Woh¬
nungsnot, die hier besteht, soll dadurch beseitigt werden , daß
in diesem Jahr etwa 40 neue Wohnungen ge¬
baut werden . Die Stadt selbst baut aber keine eigenen Häu¬
ser mehr . Die Stadt hat tmmit schlechte Erfahrungen gemacht.
Sie mußte in diesem Jahr wieder 18 000 RM . für Miet¬
zins in Abgang buchen. Festgestellt wurde , daß der Zu¬
zug nach Freudenstadt unvermindert anhalte . Durch
Neuzuziehende , die hier Unterkunft finden , entstehen aber der
Stadt auch Wohlfahrtslasten. Im allgemeinen sind sie
im Gesamtbetrag gleich geblieben . Sie betragen immer noch
100000 RM. An weiteren Aufgaben und Auslagen fehlt
es auch im neuen Etatsjahr nicht. So erfordert die Umgestal¬
tung des ALolf-Hitler-Platzes in diesem Jahr noch eine Aus¬
gabe von 8000 RM . Die größte Auslage ist aber die Umlage
der Amtskörperschaft mit 156 000 RM . , die gleich geblieben ist.
Die Marktplatzgestaltung macht weitere Fortschritte und erfor¬
dert durch den Ban einer Bedürfnisanstalt weitere 6000 RM.
Das Stadtbauamt erfordert 122 000 RM ., ein stattlicher Be¬
trag , wenn man bedenkt, daß nebenher noch die Löhne für die
Stadttaglöhner , Notstaydsarbeiter etc . 100 000 RM . eingesetzt
sind . Für die Unterhaltung der städt . Häuser samt
kleineren Reparaturen find allein 70 000 RM . eingesetzt.

Trotz allen Anforderungen kann die Stadt eine größere
Schuldentilgung vornehmen . Während sie im letzten
Jahr 80 000 RM . Schulden zurückbezahlte, wird sie in diesem
Jahr rund 140 000 RM . Schulden tilgen. Die Aus¬
gabe für die Kläranlage ist auf 120 000 RM . geschätzt . Davon
werden 100 000 RM . aus dem Ueberhieb bezahlt und die rest¬
lichen 20 000 RM . aus laufenden Mitteln . Für Erunderwerb
wurden 23 000 RM . eingesetzt und außerdem 4500 RM . für ein
Haus im Christofstal für den früheren Karusselbesitzer Schneider,
damit sein Wohnwagen an der Murgtalstraße verschwindet. Für
die Korrektion des Forbachufers mußten 5000 RM . eingesetzt
werden . An Verwaltungskostenzuschuß der Reichs¬
betriebe konnten wieder 16 060 RM . in den Etat eingesetzt wer¬
ben, da mehr als 6 Prozent! Bahn- und Postbeamte in Freuden¬
stadt wohnhaft sind. Die Steuereinnahmen zeigen steigende
Tendenz.

Der Abmangel der Stadt beträgt rund 400 000 RM.
Aus Restmitteln können 100 000 RM . gedeckt werden, so daß
die Umlage um 1 Prozent gesenkt werden kann . Ab
1 . Januar 1937 soll auch die Bürgersteuer gesenkt
werden . Zusammenfaffend wurde konstatiert , daß die Finan¬
zen der Stadt in bester Ordnung sind.

Althengstett , 30 . April . (Mangel an Arbeitskräften .)
In unserem Städtchen Hat die Neubelebung der Wirtschaft
gründlich mit dem Gespenst der Arbeitslosigkeit aufgeräumt.
Früher mären zu dieser Jahreszeit mehr als 40 Arbeits¬
lose vorhanden . Heute werden sogar noch Arbeitskräfte
gesucht . Althengstett hat schon längere Zeit keinen Er¬
werbslosen mehr.

Calw , 1 . Mai . (Schiffsseelsorger. ) Dekan Her¬
mann, Calw , nimmt zur Zeit als Seelsorger auf dem

Line einkacliefteclinu
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größten deutschen Motorboot , der Milwaukee , an einer
Mittelmeerreise teil , die von Venedig durch die Dardanel¬
len nach dem Bosporus und zum Schwarzen Mpere führt.

Calw, 1 . Mai . Die Fachgruppe Obstbau beab¬
sichtigt , im Laufe des Sommers in Ealw — wenn es ge¬
wünscht wird auch an anderen Orten des Kreises — einen
Lichtbildervortrag Uber das „Süßmosten" abzuhalten.
Etwaige Wünsche sind an den Fachwart , K . Hanselmann.
Liebelsberg , erbeten . Eine gute Obsternte vorausgesetzt,
werden diesen Herbst in Deckenpfronn und Neubulach
Lokal - Obstausstellungen unter Einbezug der
umliegenden Gemeinden abgehalten.

Bad Liebenzell, 1 . Mai . (Instandsetzung der Stadt-
kirche .) Das wllrtt . Innenministerium hat den Betrag von
5000 RM . zur Instandsetzung der hiesigen Kirche bewilligt.
Die Arbeiten , die im Innern der Kirche vorgenommen wer¬
den , dürsten bis Ende Oktober dauern.

Wildbad , 1 . Mai . Das bekannte Stuttgarter Ver¬
kehrsbüro Roming er wird in Wildbiü » wieder eine
von der Stadt finanzierte Filiale eröffnen . Stadtverwal¬
tung und Kurverein werden mehr als bisher in der Ver¬
kehrswerbung züsammenarbeiten . — Der Bahnhofs¬
umbau nähert sich seinem Ende . Im neuen Gewand
wird sich der Wildbäder Bahnhof recht freundlich den Gästen
und Besuchern präsentieren.

Neuenbürg , 30 . April . (I n d i e E n z g e f a I l e n . ) Vom
Tod des Ertrinkens in der Enz wurde ein kleiner Junge
gerettet . Am kleinen Steg der Hindenbnrganlage bewegte
er sich außerhalb des Geländers , stürzte ab, wurde etwa 86
Meter weit fortgeschwemmt und dann im letzten Augenblick
von einem jungen Mann gerettet.

Herrenberg, 30 . April . (Zuchtviehmarkt .) Der fällige
Frühjahrs - Zuchtviehmarkt für den Sülchgau fand
am Dienstag und Mittwoch in Herrenberg auf dem Turn¬
halleplatz statt. Aufgetrieben waren 62 Tiere, die am Dienstag
von zwei Preisgerichten unter der Leitung von Landesökonomie¬
rat Dr . D o b l e r einer genauen Musterung unterzogen wurden.
Der Durchschnitt der Tiere konnte hinsichtlich der Qualität be¬
friedigen, wenn auch bei ausgesprochenen Farrenversteigerungea
des Sülchgauer Zuchtverbandes schon bessere Tiere vorgestellt
wurden . Als besonders bemerkenswert ist zu beachten, daß aus¬
nahmslos nur Tiere aufgetrieben waren, deren Mütter unter
Milchleistungskontrolle stehen. Ein beträchtlicher Teil der Tiere,
nämlich 20 , konnte mit ersten , zweiten und dritten Milchlei¬
stungspreisen ausgezeichnet werden . Am Markttage selbst wur¬
den zuerst die weiblichen Tiere den Preisrichtern vorgestellt . Es
handelte sich allerdings nur um wenige Stücke. Anschließend
wurden die zum Verkauf gestellten Farren im Ring vorgeführt
in der Reihenfolge der zuerkannten Preise. Die Vorführung
nahm geraume Zeit in Anspruch. Dabei hatten die Eiukaufs-
kommissionen Gelegenheit, in aller Ruhe das oorgestellte Mate¬
rial zu besichtigen. Gegen 9 .30 Uhr wurde die Persteigerung
vom stellvertretenden Verbandsvorsitzenden , Bezirksbauernführer
Braun - Kusterdingen , mit Begrüßungsworten eröffnet. Der
Besuch des Marktes war sehr gut . Einkaufskommifsionen und
Liebhaber waren sehr zahlreich erschienen. Die Versteigerung
setzte sehr flott ein . Gegen Ende der Versteigerung wurden
zwar die Gebote etwas zögernd abgegeben . Es war jedoch mög¬
lich , etwa 90 Prozent der Tiere abzusetzen mit einem Durch¬
schnittspreis von 900 RM . Höchster Preis 1940 RM ., niederster
Preis 450 RM . Für weibliche Tiere wurden im Durchschnitt
666 RM ., höchster Preis 750 RM . , niederster Preis 600 RM . be¬
zahlt. Der Gesamtumsatz des Marktes beläuft sich auf 39 000 RM.
Besonders zu bemerken ist noch , daß sich die Gemeinde Rommels¬
bach OA . Tübingen um den Preis von 1940 RM . den guten
„Pilger "-Sohn von Schaber - Bö singen sicherte . Es han¬
delt sich hier um einen robusten Farren mit tadellos geschloffenen
Körperformen , der neben seinem ersten Formenpreis auch noch
einen ersten Milchleistungspreis auf sich vereinigen konnte. Auch
die im Gebiet des Zuchtverbandes gelegenen öffentlichen Jung¬
viehweiden Pfullingen und Sindelfingen nahmen die Gelegen¬
heit wahr, um im Interesse der Tierbesitzer, die die Weiden be¬
schicken , gute Spitzentiere für die Weideperiode zu erwerben. Die
Versteigerung war nach etwa einer Stunde beendet . Die weni¬
gen Tiere, die bei der Versteigerung nicht verkauft wurden, konn¬
ten nachher im freien Markt noch Absatz finden.

Schwenningen , 30 . April . (Gefährliche Spiele¬
rei .) Hier warf ein zehn Jahre alter Schüler ein bren¬
nendes Streichholz in einen leeren Benzinbehälter , wo¬
durch sich die in dem Behälter angesammelten Gase unter
lautem Knall entzündeten . Mit schweren Verbrennungen
im Gesicht und an den Händen mußte der Knabe in das
Krankenhaus verbracht werden.

Waiblingen , 30 . April . (Ertrunken . ) In Neckarrems
ist ein jüngerer Wanderer , der in der Rems trotz des küh¬
len Wetters ein Bad nehmen wollte , wahrscheinlich infolge,
eines Herzschlags , ertrunken . Die Leiche konnte bis jetzt noch
nicht geborgen werden.

Reutlingen . 30 : April (Todesfall .) Im Alter von M
Jahren verschied im Kreiskrankenhaus der Führer des Stur¬
mes 4/63 SS .-Sturmführer Karl Haberer nach längerer
Krankheit . Mit SS .-Sturmführer Haberer ist ein Mensch
von vorbildlichem Charakter und seltenen Eigenschaften da¬
hingegangen.

Urach, 30 . April . (Einer chinesischen Bande in
dieHändeaefallen .) Aus Jünansu einlaufende Nach¬
richten lassen befürchten, daß die deutsche Missionarsfamilie
Ludwig Uhlmann — Uhlmann ist der Onkel eines Uracher
Bürgers — am 15. April gemeinsam mit anderen Auslän¬
dern in die Hände chinesischer Banden gefallen ist . Die Ge¬
fangennahme soll sich in Tsujung halbwegs zwischen Jüans»
und Talifu zugetragen haben — llhlmann war Mitglied,
einer Mission, die im Rahmen der Lhina -Jnlandsmissioa
der Bethel -Mission angeschlossen war . Die Deutsche Vok
schaft hat Schritte zur Befreiung Uhlmanns und seiner Fa-
mili - einaelettet

Ttzttnge«, 30 . April. (Filderstra ßenb ah n.) Er»
interessantes Schlaglicht auf die Gesundung der Wirtschaft
durch die Wiederbeschäftiguna der Arbeiter wirft die Ent¬
wicklung der Etzlinger Filderftraßenbahn. Die Straßenbah»
Eßlingen—Nellingen—Denkendorf war bisher ein Sorgen¬
kind der Eßlinger Stadtverwaltung . Die Unterbilanze»
wuchsen und nahmen immer bedenklichere Ziffern an. Zwa,
beträgt auch im abgelaufenen Geschäftsjahr der Verlust «och
11500 RM ., aber ein näherer Blick zeigt eine Aufwärtsent¬
wicklung, die man bisher kaum für möglich gehalten hatte»
1935 wurden von der Etzlinger Filderftraßenbahn 120500»
Personen befördert , während 1932 diese Zahl 827 000 be¬
trug. In Auswirkung der Arbeitsbeschaffungsmaßnahme«
der Regierung irr den durch die Bahn bedienten Gemeinde«
ist die Zahl der Wochenkarte» von 61638 auf 120370 ge-
ÜWlieL.
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Stuttgart . 30 . April . (H i r s ch e i m R o tw i l d p a r k .)
Der neuerrichtete Rotwildpark ist fertiggestellt. Am Diens¬
tag wurde am Bärenschlötzle eine Familie Damhirsche , be¬
stehend aus Vater , Mutter und zwei Kindern , dem Park
übergeben . Die Tiere wurden schon vor einiger Zeit einge¬
fangen . Weitere Hirsche werden im Spätjahr noch eingesetzt.

Photo - Wettbewerb. Das Reichsheimstättenamt
der Deutschen Arbeitsfront , Presse - und Propaganda -Abtei¬
lung , hat einen Photo -Wettbewerb ausgeschrieben, der das
deutsche Siedlungswerk in Bildern zeigen soll . Der letzte
Einsendungstermin ist auf den 3 . Juli festgesetzt. Die nähe¬
ren Bedingungen find beim Eauheimstüttenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront . Stuttgart . Kanzleistraße 33 . erhältlich.

Biberach, 1 . Mai . (Verunglückt . ) Der 40jährige ver-
heiratete Bauer Hohl von Aspach, Kreis Waldsee, befand sich
mit seinem Motorrad auf der Fahrt zum Biberacher Markt.
Beim Ueberholen eines Fuhrwerks und einiger Radfahrer
streifte das Motorrad das Fuhrwerk , wodurch Hohl stürzte
und an einem seitlichen Telephonmasten aufschlug , so daß er
sich einen komplizierten Schädelbruch zuzog.

Tuttlingen , 30 . April (Gemeindeumlage .) In der
letzten Beratung mit den Beigeordneten und Ratsherren
verlas Oberbürgermeister Scherer den Uebersichtsbericht
izum Haushaltsplan 1936/37 . Der Haushaltsplan weist Aus¬
gaben von 1971740 RM . und Einnahmen von 1137190
MM . aus , sodaß ein Abmangel von 834 550 RM . zu decken
-ist . Diese Deckung erfolgt durch eine 20prozentige Erhebung
her Eemeindeumlage , bisher 21 Prozent.

ZahrbegunstLglmgen der Reichsbahn Mer Pfingsten -
Heber die Zeit des Pfingstverkehrs gibt die Reichsbahn auch

Heuer wieder Festtagsrückfahrkarten mit 33 ^ Prozent Ermätzi-
ng nach allen Verbindungen aus . Sie gelten vom 28. Mai
llhr an bis 4 . Juni 1936 um 24 Uhr , wobei die Rückfahrt

«am 4. Juni um 24 Uhr bendet sein muß. Während der Gel¬
tungsdauer kann sowohl die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an
beliebigen Tagen ausgesührt werden ; die Karten gelten also
« uch zu eintägigen Reisen. Die Fahrpreisermäßigung für kin«
>Lerreiche Familien wird auch bei den Festtagsrückfahrkarten ge¬
währt . Den Reisenden , die Festtagsrücksahrkarten für Verbin-
fdungen wünschen , für die keine fertiggedruckten Karten vorrätig
spnd, wird empfohlen, die Karten zwei Tage vor Reiseantritt
sz« bestellen. Sowohl die Festtagsrücksahrkarten als auch die Ar¬
beiterrückfahrkarten für Pfingsten werden schon zehn Tage vor
idem ersten Eeltungstag , also vom 18 . Mai an , verkauft werden;
-Eil - und Schnellzüge können mit ihnen gegen Zahlung des
Itarifmäßigen Zuschlages auch über Pfingsten benutzt werden.
!Dom Samstag , 30. Mai , 0 Uhr, bis Montag , 1. Juni , 24 llhr,
dürfen Eesellschaftsfahrten mit der Fahrpreisermäßigung für
Gesellschaftsfahrten nicht ausgeführt werden . Diese Beschränkung
gilt nicht für Gesellschaftsfahrten nach und vom Ausland . Die
Fahrpreisermäßigung für Schul- und Jugendpflegefahrten sowie
für Fahrten zu Sportzweckenwerden dagegen auch über Pfingsten
und zwar bei allen Zügen ohne Einschränkung gewährt . Auf
den Bahnhöfen werden die Fahrbegünstigungen durch Aushänoc
dekanntgemacht werden.

I Aus Vs - ev
I Triberg, 30 . April . (Ein Vermißter aufgefunden.)
x Der seit 25 . März vermißte Kaufmann Max G . wurde am
j Dienstagmittag von einem Waldarbeiter in der Nähe des
j Haldenhofes erhängt aufgefunden.
i Pforzheim , 1 . Mai . (200 Hühnchen verbrannt . )
! Zn der Nacht auf Freitag brach in einem Gartenhaus Feuer

aus , das vermutlich durch den dort aufgestellten Brutofen,
der in Tätigkeit war , verursacht worden war . Noch ehe
die Feuerwehr zur Stelle war , waren Gartenhaus , Vrut-
gerät mit etwa 200 Hühnchen niedergebrannl.

Bossheim b . Adelsheim , 1 . Mai . (Schwerer Un¬
fall . ) Das 7 Jahre alte Söhnchen Willi des Landwirts
Wilhelm Leiser füllte beim Spielen eine Flasche mit un¬
gelöschtem Kalk, goß dazu Wasser und schloß die Flasche
wieder. Die Flasche explodierte und verletzte den Jungen
im Gesicht und an den Augen ziemlich schwer.

Jmmendingen , 1. Mai . (Hundert Jahre Ma¬
schinenfabrik. Am 1 . Mai leierte die Jmmendinger
Maschinenfabrik ihr lOOjähriges Bestehen. Sie ist somit die
älteste Maschinenfabrik in Baden . Ihre Gründer waren
I . H . Berouilli und I . Rowlandson , welche auf Grund eines
Vertrages mit dem Fürsten zu Fürstenberg vom 1 . bezw.
7 . Juli 1835 noch im gleichen Monat mit der Errichtung
der Fabrik begonnen haben.

»
. t

Aufruf des Reichsstatthalters für Tunau
Karlsruhe , i . Mai . Der Gauleiter und Reichsstatthalter No>

bert Wagner erläßt zum Brandunglück in Tunau folgender
Aufruf:

Das Brandunglück in Tunau , Amt Schopfheim, hat nahezr
100 Menschen in tiefes Unglück gestürzt. Der entstandene wirr
schaftliche Schaden ist durch die Versicherungssumme bei weiten
nicht gedeckt. Die Bevölkerung von Tunau ist auf die Hilfe vor

^ ganzen Landes angewiesen . Ich bitte deshalb um Geld - uni
Sachspenden für das Hilfswerk. Geldspenden wolle,
auf das Konto „Hilfswerk Tunau " bei der Vezirkssparkass«
Schönau -Schwarzwald überwiesen werden . Sachspenden könne,
bei den örtlichen NSV .-Dienststellen abgeliefert werden.

2m Interesse einer gerechten Verteilung der Spenden bitte -ch
alle Gaben über die oben angegebenen Stellen zu leiten und
nichi unmittelbar an die Brandgeschädigten oder an andere
Stellen zu richten.

*
Die Reichsleitung des Reichsbundes der deutschen Beamte»

e. V . hat dem Reichsstatthalter in Baden für die durch den Eroß-
brand in Tunau geschädigten Volksgenossen 3000 RM . telegra-'hisch überwiesen.

HmMMLLVerbandssM
Tgde . Altensteig I / Hochdorf I . Beginn 3 Uhr

Bekmmtmachnnge«
der « SDAP.

Plaketten und Plakate heute noch abrechnen.
Sonntagfrüh 7 Uhr antreten sämtlicher Pol . Leiter , Walt,,und Warte bei der Turnhalle . Marschanzug .

'

Ortsgruppenleiter.
j I« ., 4>v., ZSI. j

Hitler-Zugend Gefolgschaft 17/126
1 . Alle arbeitslosen Hitler -Jungen der Gefolgschaft melden

sich sofort schriftlich bei mir.
2. Die Kameradschaftsführer melden mir sofort , e ) wievielJg . vom Jungvolk überwiesen wurden ; b) wer am 9 . Nov . - ^von der HI . in SA . oder Partei will . Der Eeff

^

BunleS Merlei
! Fünflinge

8 Großes Aufsehen erregte in der englischen Stadt Southeddie Meldung , daß eine Frau Pirrie Fünflinge zur Welt
gebracht habe . Zeitungsvertreter , Lichtbildner , Aerzte und eine
große Anzahl von Neugierigen versammelten sich um das Haus
der Frau Pirrie und versuchten, näheres davon zu erfahren.Bis die Anteilnahme in eine allgemeine Enttäuschung umschlug!
Zwar waren im Hause der Frau Pirrie tatsächlich Fünflinge
zur Welt gekommen, aber die Mutter der Kinder war die Neu¬
fundländer Hündin Betty , die Frau Pirrie gehörte . Frau
Pirrie , die ebenfalls Betty heißt , hatte nämlich voller Glück
einer Verwandten folgenden Drahtbrief geschickt : „Betty hat
Fünflinge , vier Mädchen und ein Junge , alle wohlauf !" Und
durch diesen Drahtbrief war der falsche Alarm entstanden.

Wie alt werden unsere Waldbäume?
8 Während die moderne Waldwirtschaft unseren Wald¬

bäumen höchstens ein Alter von ISO Jahren gönnt , ist das wirk¬
liche Lebensalter der Waldbäume wesentlich größer . Zu den
Nadelhölzern mit höchster Lebensdauer gehört wohl die Eibe,
die angeblich mehrere tausend Jahre alt werden kann . An die
Eibe schließen sich Eiche und Linde als Patriarchen unserer Wäl¬
der an . Wie die „Umschau in Wissenschaft und Technik" berich¬
tet , konnte man bei einer in Mecklenburg gefällten Eiche über
1100 Jahresringe zählen . In diesem Revier befindet sich auch
eine der stärksten Eichen Deutschlands , die bei einer Höhe von
40 Meter in Brusthöhe einen Durchmesser von 3,5 Meter hat.
Bei Alpenlärchen wurden bis zu 700 , bei Kiefern und Tannen
500 Jahresringe gezählt ! Ahorn , Buche und Wildobstbäume
können ein Alter von einigen hundert Jahren erreichen. Hin¬
gegen gelangen Birke , Pappel und Weide im günstigsten Fall
an die Grenze des zweiten Jahrhunderts.

Druck ubd Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D.-A. : III . 3« : 2157 . Zzt . Preisl . 3 gültig.
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Sreisilise Feuerwehr.
Am Montag , den 4 . Mai rückt die gesamte

SlllWM M NW M.
Antreten pünktlich 7 Uhr abends.
Altensteig , 2 . Mai 1936 . Luz.

Taberknlofesprechstunde»
im Mai : Montag , de» 4 . « nd 18 . Mat von 10 — 12 Uhr
Amtsärztliche Speechstunden von 2— 4 UhrimKreiskrankenhaus.

Mütterberatnngsstunde
in Altensteig : Dienstag , den 5 . Mai von 2— 4 Uhr

im Gemeindehaus.

Lgendsusen , 2 . -äsi 1936.

Unsere liebe , gute Zcstvester, ZckvSZenn
und Dante

koslv kremier
trübere Xincterscbvvester

Outtte in cier brüste äes l . fVlsi nsck scstverem
beiden im Fiter von 76 Iskren in äie evixe
Heimst ein^esten.

! m blsmen 6er trauernden ^ nxestöriZen:
Oeorz Lrenner

^evesener SSckermeister.

Leeräitzung SonntsZ nsckmittsg V-2 llkr.

8 « verkaasen,
i Schlafzimmer , i Schlafzimmer

160 breit 180 breit.

Eiche mit Nußbaum . Evtl , würde auch dürre Schnittware in

Zahlung genommen . Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Slsa-Mnadtm!
Sonntag 15 Uhr bei Käme-
rad Albert Luz.
Erscheinen ist Pflicht.

Kameradschaftsführer.

Schöne , sommerliche

mit allem Zubehör auf 1.
oder 15 . Aug . z« vermieten.

Wilhelm Binder
Altensteigdorferstr . 5.
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Norm slfl . - .KV. O oppelkl. 1.45
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^
Tüchtiges

msaeinsn
sucht für sofort oder später

Fra« Kaufmann Schitteohelm
Ragow.

Kirchl . Nachrichte » .
Ev. Gottesdienst.

3 . Mai . 8 Uhr Christenlehre
für Söhne . (9 Uhr Ebhausen)
10 Uhr Predigt , l l Uhr Kin»
derkirche . 8 Uhr Gemeinschafts,
stunde . Dienstag : V,9 Uhr
Frauenabend.

Methodistengemeinde.
Sonntag V» 10 Uhr Pred.

2/. 11 Uhr Eonntagsschule,
adds . 8 Uhr Predigt . Mtttw.
' /i 9 Uhr Bibel « und Gebetst.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 3 .!Mai , 9 Uhr , Mon¬
tag , 4 . Mai , 6 Uhr . Donners¬
tag , T^ MastlOUHr ._
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681 LittSorbetten.
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Nils» bNnzt Nofrst V.
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Wegen Todesfall billig
zu verkaufen:

Ein noch gut erhaltenes

Tafelklavker
(Schiedmayer)

neu besaitet und befilzt, mit
eiserner , schöner Panzerplatte,
sehr geeignet für Wirtschaften
und Vereine.

Angebote vermittelt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Eine fehlerfreie . 34 Wochen

(Rotscheck) , hat zu verkaufen
Haus Eeeger,Grugenwald

trächtiges
. . >

klsendacli.

WNvullg rnnerer»e«e»iellteteii ksst-
Mte Mm „vlikizteiidsllek"

SM Lonlltsx , cleo 3. ääsi 1936.
500 m neben cier neuen HöstenstrsLe.
Mr sinä bestrebt , rukrieciene 6Lste ru dsben
unc! nur Zute Speisen unci Oetrünke ru bieten.

2um Lesuck isciet ein VV. Tkeurer u brau.

Ipsrsam wie eia Seveiis/

MM

201 081.

vss sckneilste unä spsrssmste 200 ccm /Vlotorrsci.
blur 2,3 Liter Verbrsuck sul 100 Xm. , 90 Xm . in.
cier Ltuncie . Mt 3 ocier 4 OgnZ^etliebe.

725 .— unci 745.— XlVi.

Vertretung:

k»a«i SMsaae, Esasisis
ääotorialirreuxe

Vsv»«nc!sn 8>»
knickt ' »

Olinsn 5!s vo-ks-ciis
Lpluo«»«»

Iltensleiz : Kpotbeke l
Drogerie Lcklumderxer >

19 Stück schöne , letztjährige

LeMhn«
hat zu verkaufen

Karl Burghardt
Spielberg b. Friedhof.
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